
LÄNDER

bensgemeıinschaft hınaus gedacht und ewirkt hat All das dıe Im lıc auf dıe ıs zuletzt ausgetragenen theologıschen
macht Melanchthon IS heute eiıner Gestalt, über dA1e INan Kämpfe ewegen anmu DU entkommst den ünden
Yal nıcht SCHUS erfahren kann. DIe Anstöße für d1e ünftige IIu wırst efreıt VON aller Mühsal und der Wult der Theolo-
Melanchthonforschung, aber auch für eiIne Neubesinnung SCH [Iu wiırst INSs Licht kommen., (jott schauen, (jottes n
auf sonstige, oft noch verborgene Quellen und Anregungen Dbetrachten. Du wiırst jene wunderbaren Geheimnisse lernen,
der vielgestaltigen reformatorıschen ewegung sınd dem- dıe du In dıiesem en nıcht verstehen konntest: WAalUuln WIT
nach beachtlıch O17 oder gerade der Publiıkatıonen erschaffen sınd, W1Ee WIT SInd, und WOTIN dıe Vereinigung
Im Jubiläumsjahr. Aus all dem eHZCHT dıe Ermutigung, 1N- der beıden Naturen In Chrıistus besteht“‘ ( be]l el  e’
ICI LICU und unbefangen, selbst 1Im Streıit dıe anrneı Melanc  On, 263) Das Dbleıbt e1n wichtiger Fingerze1ig Me-
des aubDens und der Konfessıion. aufeiınander zuzugehen lanchthons, der darın eıt über dıe Konfessionen hınaus
und das espräc nıcht abbrechen lassen. als „Leuchte VO Sanz Deutschland“ betrachtet werden darf
Melanchthons letzte Worte sSınd überstrahlt VO eiıner escha- und dessen 500 Geburtstag damıt eıne fruchtbringende Er-
tologıschen olfnung und einem Verlangen nach Frıeden, innerung bedeutet. Arno CALLSON

Abenddämmerung der Revolution
uba zwıschen sozlalıstıschen dealen un kapıtalıstıschen Zielen

ach dem dramatischen Niedergang seiner Wirtschaft nfolge des sıch auflösenden (O)st-
hlocks durchlebht uba INe Umbruchsituation muıt ungewissem USLANZ. Oliver Mühller,
Öffentlichkeitsreferent VOo  - C’arıtas international, beschreibt, WIeE sehr auch die zuneh-
mend selbstbewuhte katholische Kirche VO.  - den Anderungen der Jüngsten eıt betrof-
fen LST. Der Papstbesuch In diesem Monat ırd eın Meilenstein In der spannunZsvollen
Beziehung zwischen Staat und Kırche

Der odestag Che (1uevaras VOT wenıgen onaten In der aktuellen Sıtuation are jedoch für Kuba ine scho-
enkte den lıc der Welt auf Kuba Für dıe soz1alıstısche nungslose Bılanz wichtiger denn Je IDER Ende des Kalten
Regierung WalCN dıe Feierlichkeıiten und Un den Mythos Krıeges bedeutete für dıe MS Geschichte des Landes den
Che elne ıllkommene Möglıchkeiıt, ON der gegenwärtigen zentralen Einschnitt nach der Machtergreifung (astros 1M
Irıstesse 1m Land abzulenken Von Kuba 78 sprechen, he1ßt ahr 959 Nahezu über Nacht verlor Kuba mıt dem Auseıln-
nach WIE VOL, zunächst „Maxımo lıder  6C Fidel (’astro z anderbrechen der Sowjetunion rund drel Vıertel seıner Han-
sprechen, der seIn LLand in einem al prägte, WIE e wohl delspartner. Nachdem d1ıe Blutzufuhr AUS den sozialıstıschen
[1UT wenıgen Politiıkern vergönnt ist en amerıkanısche Bruderländern In KHOorm Ol. Maschıinen und Lebensmuiıt-
Präsıdenten hat e kommen und gehen sehen, mehrere ‚DINE teln fast gänzlıch versiegte, etTand sıch dıe kubanısche Oko-

nomı1e mM freiıen Fall DITIS Exporte sanken zwıschen | 989 undzend Mordanschläge überlehbt und unzählıge Male hat Sn sıch
un SseInN Land hoffnungslos erscheinenden Lagen her- 1993 s() Prozent. das Iransportangebot S Prozent,
ausmanövrIert. dA1e Industriekapazıtäten wurden 11UT noch Zu | () ıs () Pro-
Nachdem schon über den angegriıffenen Gesundheitszustand zent YENULZT.
des dienstältesten Staatschefs der Welt spekulıert wurde,
neldete SI sıch beım Fünften Kongreß der OommMUnNIstI-
schen Parte1ı Kubas 1m VETBANSCHCH (Oktober miıt eiıner fast Dollar-Apartheıd In elner sche1inbar klassenlosen

Gesellschaftsiebenstündigen Rede zurück. DIe gulte Verfassung des olän-
zenden Rhetorikers faszınıerte dıe Hörer allerdings weıt
mehr als dıe Inhalte der Rede DIiese bot wen12 eues und
heß dıe bıtter benötigten Perspektiven für den wıirtschaftlı- DıIe kubanısche Regierung begegnete dıesen roblemen VÖl-
chen au as vermIıssen. Castro, der dıe üge der lıg unvorbereıtet, offensıchtliıch hatte sıch das Castro-Re-
aec als Parteıl-., Staats-, Reglerungs- und Armeechef WEI1- gıme nıe ernsthafte edanken seıne exıistentielle Abhän-
terhın fest In der and hält, heß keinen / weıfel der SO7Z1A- ı1gkeıt VO OC emacht. Für dıe Bevölkerung edeu-

tetfe der INDTUC ıne radıkale Verschlechterung ihrerIIstischen Ausrıchtung des Landes aufkommen. och 111A1-

kıge Reminiszenzen A dıe revolutionären (GGroßtaten der Lebensbedingungen. DIe Inlandsproduktion VON ahrungs-
Vergangenheit und abgedroschene Worthülsen des Klassen- mıtteln INg 1Im genannten Zeıtraum dıe Hälfte zurück,
kampfes ersetzten eiıne elbstkritische Analyse. dıe Lieferungen AUS RGW-Ländern (bis dahın A() Prozent Gl
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ler konsumıilerten Lebensmiuittel) Hhielen ersatzlos WCE Hunger ständlıch, daß dıe Regjierung AUS ngs VOT dem daraus
und Mangel ehrten auft dıe Insel zurück. sultıerenden soz1alen Sprengsto davor zurückschreckt. DIe

Bılder der auf selbstgebastelten Flößen über das Meer düm-el hat uba iımmerhın dıe rößten Entwicklungserfolge
1mM ateinamerıkanıschen Kontext aufzuweısen. DiIe erSOr- pelnden Flüchtlinge sollen sıch nıcht wıederholen

Weıt gefährliıcher jedoch wWware eInN Hungeraufstand 1mM e1gE-SUun  5 mıt Strom konnte nach der kubanıschen Revolutiıon
Tfast verdoppelt werden und TSS heute be]l Prozent aller HNCN Land, der bısher vermıeden werden konnte., obwohl dıe

Unzufriedenhe1 der Kubaner offensıchtlich ist Eıner unab-Haushalte DIie Lebenserwartung ist, dank eiInes beıspielhaf- hängıgen Umfirage zufolge fühlen sıch und en Vıertel allerten und lückenlosen Gesundheı1tssystems, neben Costa Rıca
dıe höchste In Sanz Lateinameriıka. DIie Kındersterblichkeit städtischen Jugendlichen “MICcht In das System integriert‘‘.

45() 000 Kubaner tellen Jedes Jahr eınen Ausreiseantrag InJag auf europäischem Nıveau. All dıese sOz71alen Errungen-
schaften standen auf dem p1e als Castro 1990 den „perI- dıe USs  > Eın Bruchteil V  —_ ihnen erhält 1m Losverfahren

dıe egehrte (jreen Carch dıe dıe Eıinreise rlaubtOdo especılal“ einleıtete. der neben einem strıkten parkurs
dıe notwendıgen Reformschritte auf den Weg bringen sollte
KST 1994 konnte der Nıedergang werden. DIies Unübersehbare Zeichen der Verarmungwurde VOT em auch durch dıe Schaffung Spielräume
für den freienn erreıcht. SO wurden Bauernmärkte mıt
freler Preisbildung ebenso rlaubt W1e prıvate andwerks- Wer das Land nıcht verlassen darf oder wiıll muß sıch mıt q |-
betriebe oder dıe reigabe des Dollars DIie Zahl der len erlaubten und unerlaubten Mıtteln MC das VO Büro-
Selbständıgen stıeg rasch auf 200 01010 uch dıe OTrde- kratismus Alltagsleben schlagen. Den Betrachter
1UNg des TOuriISMUS mıt heute rund eıner Mıllıon Urlaubern VO außen verwundern (Geduld und Leiıdensfähigkeıt, mıt
Jährlıc SOWIE Auslandsınvestitionen otoren des denen dıe Kubaner täglıches Schlangestehen, tromab-
Wachstums. schaltungen und ohnungsmangel hne eiıne 1mM
Das Alltagsleben der Kubaner veränderte sıch VOT em Grunde doch relatıv hohe Identifikatıon mıt den /Zielen der
MC dıe „Dollarısıerung“ ıhres Lebens Wer 1m Besıtz der kubanıschen Revolution und iıhren unbestreıtbaren rfolgen
gruünen cheıne des Erzfeindes ISI kann sıch ınge leısten. ware eıne Explosion der Unzufriedenhe1 vielleicht längst
dıe für kubanısche esSOSs INn welcher Ööhe auch iImmer eingetreten. De Tacto sınd ingegen der Rückzug 1INS Priıvate
nırgends bekommen SINd. DDIe geschalfene Dollar- und eıne eichte Entpolitisierung beobachten, dıe auch
Apartheıd In der scheinbar klassenlosen Gesellschaft W äal für nıcht Ü allgegenwärtige und mıllıonenfac wıederhnNolte
viele Kubaner eıne deprimlerende Erfahrung, dıe Dıs heute Parolen WIEe „50Z1alısmus oder“ „ WiIr werden sıiegen“
anhält In der KOonsequenz verdıient eın Kellner 1M TOUTI- oder „E1n Volk, eiıne Parte1“ auiIzuhalten SINd. DiIe polıtı-
stenhotel e Irınkgelder In Devısen eın Vıelfaches des- schen Massenorganısationen registrıeren SsSinkenden Zulauf.
SCH, Was e1n eiarz In Pesos erhält Was jedoch nıcht gleichzeıt1ıg ultrıe für ıne Irgendwıe C
1995 und 1996 konnte uba bedeutende Wachstumsraten artete Opposıtion bedeutet. Indıyıduelle UÜberlebenstechnik

scheıint wichtiger als polıtısche Partızıpatıion.erzielen. och dıe He gedämpfte Entwicklung 199 7/
und dıe anhaltende UOrıjentierungslosigkeıit In der kubanı- Unübersehbares Zeichen der Verarmung ist dıe drastıiısche
schen Wırtschaftspolitik sorgten bald für Ernüchterung. E1ın Zunahme der Prostitution In Havanna und In den Tourıisten-
Kernproblem des Landes 1eg In dem Schlingerkurs der Orten Obwohl Castro selbst noch VOT einıgen Jahren launıg
Funktionärskaste zwıschen so7z1alıstıschen dealen und bemerkte, uba habe dıe gebildetsten Prostituerten der
klaren marktwirtschaftliıchen Zielen Castro, der ZWAaTl nach Welt, wırd das inzwıschen potenzıerte Problem eute
eigenem ekunden „Das Kapıtal“ VO  — Marx 99  ur bıs Seıte schlıchtweg geleugnet. Der Dollarmange treıbt auch eiıne
C elesen hat, hält unbeılrrbar der omnıpotenten sehr große Zanli gestandener berufstätiger kademıiıkerın-
Steuerungsfunktion des Staates In Wiırtschaftsdingen fest NC  = auf dıe Straße., hre Famılıe ernähren können. Der
und erweckt den INAdTUC als ob marktwirtschaftlıche Me- Verdienst Urc 11UT eınen ausländıschen Freıier Ist GT als
chanısmen eben 11UT als notwendıges bel zeıtwelse gedul- das monatlıche Durchschnittsgehalt VO umgerechnet 20
det würden Dollar
WEe1 Te nach der erfolgreichen Z/ulassung VO eın- FEın anderes Hauptproblem stellt dıe äaußerst rekäre ohn-

sıtualion dar Der morbıde Charme der NI VO Ha-unternehmen wurden ZU eiıspie dıe Abgaben 7AUN
Teıl 1000 Prozent erhöht. W ds> wıederum Z Kollaps meh- 11l bedeutet für dıe Bewohner en en In nahezu ab-

zehntausend Betriebe führte Zudem scheut Castro VOT bruchreıfen Häusern. Prozent aller Gebäude In dıesem
weıteren notwendıgen Einschnıitten zurück. Mındestens dıchtest besiedelten Teıl der eilinden sıch In einem
Prozent aller Arbeıter gelten als unterbeschäftigt, eın Drittel schlechten Zustand Im Durchschnuitt brıcht jeden Jag eın
des Staatsbudgets dıent der Alımentierung unrentabler ewohntes Stockwerk eIn uch In vielen weıteren Bere!1l-
S5taatsbetriebe, 11UT 76 der landesweiıt 1240 Agrarkooperatı- chen WIE der maroden hundertjährigen Kanalısatıon der
VC schreıben schwarze Zahlen Im Grunde müßten mınde- macht sıch das Fehlen jeglicher Investitionen sträfliıch

500 000 DIS S00 000 Arbeıiıter entlassen werden: VCI- bemerkbar und verschärtft dıe aktuellen TODIeEeMeEe noch
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inme HCUES Erfahrung für dıe Kubaner ist das Entstehen VO sechs Monate aqußer na SEeSEIZL wurde, führte S1e ernst-
Elendsvıerteln den Rändern der Hauptstadt. 158 olcher haften Auseinandersetzungen mıt der Europäischen Union.
Ansıedelungen mıt rund OO Menschen sSınd In den etzten uch WENN sıch In diıesem Konflıkt e1in Oompromıß bzeıch-
Jahren ÜLG Zuwanderung U dem Hinterland entstanden. NEL, chwebt über europälschen Investoren weıterhın das
Künstlich nıedriggehaltene Preise für Nahrungsmuittel Damoklesschwer des Helms-Burton-Gesetzes.
chen dıe Landwirtschaft unattraktıv. ach aktuellen Berech- Auf den ersten IC bleıbt verwunderlıch, daß sıch dıe Ver-
NUNSCH eINes kubanıschen Wırtschaftsıinstituts verdient dıe einıgten Staaten des iıdeologıschen Streıits mıt dem
durchschnuittliıche kubanısche Famılıe 11UT dıe Hälfte dessen, ınzlıng VOT der eıgenen Haustür den and der interna-
W d S1e Z Überleben raucht DIe Möglıchkeıten, diese t1onalen polıtıschen Isolatıon bringen er betrachtet be-
Lücke füllen, sınd 11UT In der Metropole Havanna DORC- günstıgt das eset7 dıe In den SA ebende ıte einflußre1-
ben Schattenwirtschaft, ausländısche Firmen und TLouriısmus cher Exilkubaner DIiese erhalten ämlıch dıe Möglıchkeıt,
bıeten hıer manche UÜberlebensnische. 1m Z/Zuge eıner ausdrücklıich erlaubten außergerichtlichen E1-

nıgung VO den betroffenen europälschen Fiırmen eıne ArtGleich Davıd und olılath ]1efern sıch Kuba und dıe USA HIS
heute eınen unsıchtbaren ME Oohne dessen Beılegung dıe (Gewmnnsteuer einzufordern.

vollständıge Normalıtät auf der NSse nıcht zurückkehren
ırd War uba DIS In dıe 30er Te hıneın ıne Art Als potentielle Opposıtion ble1ibt dıe Kırche In
S-Bundesstaat zweıter Klasse, markı]erte dıe acht- uba gefürchtetübernahme KG Castro interessanterweIılse nıcht soTfort dıe
Zäsur. pst rund WEe1 e nach der Revolution Sale der
„Maxımo lıder“ e1in klares ekenntnıs Z Marxı1ısmus- DIe Umbruchsituation nach 1989 und dıe damıt verbundenen
L enınısSmus ab Von da aD verschlechterte sıch dıe Be- Schwierigkeıten veränderten auch dıe Beziehungen zwıschen
zıehung beıder Länder ständıg, dıe uba-Krıse 1962 heß dıe aaı und Kırche Das Verhältnıs galt tradıtıonell als zerrut-
elt den Atem anhalten SE achdem 1mM Verlauf der kubanıschen Revolution alle

nıcht sakralen Gebäude konfisziert SOWIE das breıte Netzuch nach Beendigung des st-West-Konflıktes konnten
sıch dıe USA nıcht eıner frıe  ıchen Koexıstenz mıt der kırchlichen chulen und Sozlaleinriıchtungen geschlossen

wurden. ber dre1 Jahrzehnte wurde der Glaube innerhalbNse durchringen. Bıs heute mMUsSsen Iransportgüter oft VO

eıt her und auf Umwegen nach Kuba gebrac werden. ()Jf- VO Kırchenmauern gebillıgt, WeT sıch In der Gesellschaft E
I1z1e11e kubanısche tellen schätzen dıe volkswiırtschaftlıchen doch dazu bekannte, erlhitt chwere Nachteınle In dieser Zeıt
chäden NO dıe OCKaAde auf rund 4() Mılharden Dollar der Isolatıion ınd Unterdrückung verfügte dıe Kırche über
Wesentliche Ursache für dıe harte Haltung der USA 1st der hez7u keıne Entfaltungsmöglıchkeıten. |DITS Zahl der Priester

el VO  = über 700 In den 50er Jahren auf eutemächtıige Einfluß der mehr als 700 0O0 In Florıda ebenden
Exılkubaner, UEn denen eine Fraktiıon VO Hardlınern Nur etiwa 4S der insgesamt elf Mıllıonen Kubaner gehörenDIS heute für dıe bewaftfnete Rückeroberung as noch der katholiıschen Kırche DIe Bevölkerungsmehrheıt(Fa eTt.
Der vergebliche amp der Sa den kommunıistIı- oılt als konfess1ionslos. ne1gt aber Z Teıl VO jeber dem

synkretistischen aflro-amerıkanıschen Santeria-Kult L der
schen Bösewaicht erfuhr ÜE das 1996 verabschıiedete und sıch ohne jede COa der Hıerarchıe oder Gemeindeorganıi-nach seıinen Inıtıatoren benannte Helms-Burton-Gesetz eine satıon mıt seinen vielen rätselhaften Facetten bıs heute C
NECUE Qualıität. Das (Gesetz oeht allen Ernstes davon AaUsS, daß halten hat [DIe Santerı1a ist letztlich viel t1efer als Chrısten-
„dıe Aktıonen der Castro-Regilerung ... den internatiıonalen {u  = oder Marxısmus 1m kubanıschen Oolk verwurzelt. Beıde
Frıeden edrohen  66 und verschärtt olglıc das Handelsem- gaben eshalb angesichts anhaltender Erfolglosigkeıitargo uba DIe Sanktıonen sollen ange aufrecht-
erhalten werden, bıs eıne demokratische Regjerung ewählt auch auf, dıe jahrhundertealten Rıten anzukämpfen.

Als das Castro-Regiıme Begınn der neunzıger Te polı-Ist, der „weder Castro noch Raul Castro angehören“. tisch und wırtschaftlıc mıt dem Rücken ZARN Wand stand,Entlarvend ist allerdings dıe ebenfalls 1mM (Geset7z7 mıtgelıe- galt CS, alle Kräfte, insbesondere dıe Katholıken. auf natıo0-
ferte Deftinition, da CS sıch 1L1UT dann ıne demokratı- nale Loyalıtät einzuschwören. Die Offnung gegenüber der
sche RKeglerung andelt, WE S1e SSICH substantıiell In Rıch- Kırche mündete 19972 In ıne Verfassungsänderung, dıe den
tung auft SIM marktorientiertes System zubewegt”. Begrıift VO „atheistischen Staat“ tılgte und Kuba als alzıst1-
Abgesehen davon, daß dıe USA Del anderen Handelspart- schen Staat mıt Religionsfreiheıit MS  = definıierte.
NeTrTN WIEe beispielsweıse 1na nıcht 1m entferntesten dıe Bereıts e1in anr CO hatte dıe kubanısche Bıschofskonfe-

K eınen natıonalen Carıtasverband gegründet, der sıchogleichen Krıterien anwenden, enthält das esetz noch eıne
zusätzliche Verschärfung mıt internatiıonalen Implıkationen. VOI em 1m Bereıich der Nahrungsmittelhilfe und Soz1lalar-
Es ermöglıcht xıl-Kubanern, europälische Fırmen VOT S: beıt engagıert. DIe Carıtas durfte sıch mıt soz1lalen Projekten
Gerichten verklagen, dıe mıt iıhren ehemalıgen, dann VCI- 11UT1 auf /ıelgruppen konzentrieren, be]l denen mıßtrauische
staatlıchten kubanıschen Betrieben Geschäfte machen. Ob- Parteivertreter wenıgsten Infiltratiıonsmöglichkeiten VOCI-

alte Menschen und behinderte Kınder Da (lwohl diese Bestimmung VO Präsıdent Clhinton für eweıls
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AUS OoIlzıeller IC unproduktıve Personengruppen VO biıschof VO Havanna, ardadına Jaıme Ortegza Alamino, ZZ UL

staatlıcher Seıte vernachlässıgt werden, konnte dıe Carıtas ersten Mal nach 35 Jahren e heılıge esse 1m Freien
enhıer unverzıchtbare Programme In allen DIiözesen aufbauen.

Für gestiegenes Selbstvertrauen der Carıtas sorgte dıe en
nahme einem Hılfsprogramm der Europäischen Unıion ıIn
Kuba |DITS Carıtas hat €e1 dıe Verantwortung für e Ver- Eıne schwıeriger Besuch für Johannes Paul I1
eılung VO  — Lebensmiutteln In ZWEe] Provınzen 1m Zentrum
der nse] übernommen und kontrolhert zugle1ic dıe richtige
Verwendung der (jüter In staatlıchen Eınrıchtungen W1e Für Castro ist der Besuch des Papstes ein SCHIEC. Kals

kulerbares Rısıko ET geht CGS CIn seıne internationale
Z e1ıspie Krankenhäusern, eıne für Parteiıfunktionäre

Isolıerung durchbrechen Johannes Paul IL lehnte dasDIS 1ın undenkbare Rollenverteıulung. DIie Kırche bewiıes,
daß hre Hılfen allen Kubanern, ob katholisch oder nıcht, nordamerıkanısche Embargo bısher eindeutig als thısch

nıcht vertretbar ab und wırd dıese Posıtion auch In uba VOTgelten und keınerle1 pastorale Ziele verfolgen. den ugen der SaAaNZCH Welt wWwıederholen Das hohe moralı-
Das kırchliche en In uba wIrd zusehends arbıger, dıe sche Gewicht diıeser ussagen wırd Washıngton schwer 1m
Zahl der Taufen und (Gottesdienstbesucher nımmt Im- agen lıegen. Wiıll also (CCastro „mıt dem eılıgen Vater dıe
MG mehr Menschen suchen Orıientierung 1m Glauben kubanısche Revolution FeELWECN . WIEe WrZIE e onde  CC
und ZWO Prozent Sl katholisch (setauften sınd aut ak- Iragte ? Gleıichzeitig wırd sıch der ehemalıge Jesulıtenschüler
uellen Schätzungen kırchlich aktıv DIies Ist für kubanısche VO aps auch unangenehme Wahrheıten IThemen WIEe
Verhältnisse elne hohe Zahl WENN INan berücksichtigt, dalß Pressefreıiheıit und der Lage polıtısch Gefangener anhören
dıe Kırche des Landes während des rößten e1ls iıhrer (Je- mMuUusSsen Menschenrechtsorganısationen werfen uba Re-
schichte CHE mıt der Oberschic verbunden Wa  — Von eıner pression und Folter gegenüber Dıissıdenten VOT Keıne
Verwurzelung 1Im einfachen Olk konnte INan kaum SPIC- eıchte Aufgabe für den apst, der we1ß, WIEe fragıl dıe / u-
chen. ine Mıtursache für den Jüngsten posıtıven andel geständnısse des Regıimes dıe Kırche SINd. och immer
dürfte In der verstärkten sozialpastoralen Tätigkeit der Kır- tellen selbst dıe Beschaffung VO Fahrzeugen Oder das
che lıegen. Fotokopıeren für dıe Pastoral eIn Problem dar
Miıt über 6 000 Freiwıllıgen be]l 11UTr 35 festangestellten Miıt-
arbeıtern hat dıe Carıtas uba auf Pfarreiıebene e1in Netz der DiIe kubanıschen 1SCNOTe finden mıttlerweıle den Mut, „den

ausschlıießenden Charakter der offıizıellen Ideologie“ OderSolidarıtä In einem Staat geschafifen, der offiızıell noch 1M-
dıe HEXZESSIVE Kontrolle des Sıcherheitsdienstes‘‘ Ööffentliıch

IET das Handlungsmonopol INn en Lebensbereıchen be- kritisıeren und das ec auft 1e der Meınungen undansprucht. „Unser Reıichtum ist MSGCHE Armut Wır bauen
keinen oroßen Apparat auf“, sagt 1Iro Gonzalez acallao, Medien einzufordern. OI eindeutige Aussagen

noch VOT zehn Jahren unvorstellbar. DIe 1SCHNOTe WISSeEN,Bıschof der 1Ö7ese Pınar de] Rıo und zugle1ic Carıtaspräsı-
dent Der Ausbau des Jjungen Verbandes und dıe Profess10- dalß S1Ce behutsam agıeren müÜüssen, finden aber iImmer mehr

den Mut, vorhandene Spielräume aUSZUNUTLTZENnalısıerung selner ehrenamtlıcher Miıtarbeıter werden ıIn ıne wachsende spielt dıe zunehmende Zahl ırch-oroßem Umfang MS Carıtas internatıonal In reiburg C
Ördert hicher Publikationen, dıe dem Informationshunger ın der

Bevölkerung entgegenkommen. Für Kubaner ist der Emp-
Für dıe kubanısche Reglerung ist das Engagement der Kır- fang westlicher ad10- oder Fernsehsender be]l Strafe VCI1-
che ambıvalent. /Zum eınen anerkennen auch hartgesottene boten DıIe staatlıch gelenkten Medien andere o1bt CS nıcht
Kader, daß dıe kırchliche der aktuellen Not dıe charfe bıeten dagegen mıt ıihrem gebetsmühlenhaften obpreıs
Spıtze abbrechen kann. Mıiıt Unterstützung AUS dem auftf dıe kommunıistische Parte1 en ebenso eindımensıonales
Ausland elıstet dıe (Carıtas damıt indırekt eınen wıllkom- WIEe trostloses Bıld DiIe zume1st L11UT ıIn geringen Auflagen C1-

Beıtrag ZUT Konsolıdierung des Systems Dennoch scheinenden kırc  1ıcChen Blätter erfreuen sıch ınfach-
beäugen dıe Parteıistrategen dıe Kırche weıterhın mıt ster Aufmachung orößten Interesses. hre Relevanz 1eg In
Miıßtrauen. In einem Land, weder Ireıe Medien noch der wohldosıierten ischung der Artıkel, dıe keineswegs den
nıchtkommunistische erbande 91Dt, wırd dıe Kırche als erdac eıner Upposıtionspresse aufkommen lassen, aber
potentielle Opposıtionskraft gefürchtet. Tatsächlic ist dıe In kluger Weiıise Ihemen WIE Menschenrechte oder dıe SOZI-
Kırche dıe eINZISE röhere Organısatıon des Landes, dıe JTlehre der Kırche aufgreıfen.
VO Staat unabhängıg ist enere egen dıe 1SCHNOIeEe Wert darauf, daß kırchliche A
Wegweılsend für das zukünftige Verhältnıs zwıschen Kırche tivıtäten nıcht mıiıt dem Begrıiff der Opposıtion INn Verbin-
und Staat Ird der Besuch Johannes auls In dıesem dung gebrac werden. Miıt der Gewiıßheıt, daß damıt das
Monat SeIN. Wenn der aps auf Havannas Platz der Revolu- Ende er kırchliıchen Arbeıt programmıert wäre, versuchen
t1on 1Im dırekten egenüber ZAUE überlebensgroßen Darstel- dıe iıschöfe. hre Strategie AUS Annäherung und eLlDstDe-
lung Che (GGuevaras einen Gottesdienst felern wırd, Öffnet hauptung gegenüber dem Regime fortzusetzen. S1e gehen
sıch UUlg dıe ange gegängelte Kırche eın Kapıtel INn nıcht davon AdUS, daß A Lebzeıten 1de]l Castros t1ef-
iıhrer Geschichte rsti CIn halbes Jahr durfte der KErZ- greifenden Veränderungen kommt DiIe Kırche hat keıne
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7 weıfel daran gelassen, daß S1e sıch auch 1mM Soz1lalısmus Al INCTI. gonn hm aber em Anscheın nach keıne Besserstel-
der /ukunftsgestaltung verantwortlich und konstruktiv Dbe- lung UG Ööheren Verdienst. ehr Innovatıonskraft
teılıgen wıll Für dıe mılıtanten Exıiılkubaner 1Im benachbar- benötigt dıe Regierung auch ZAU0E Sanlıerung der maroden
ten Florıda hegt Ila  —_ In Kırchenkreisen ingegen kaum S5Sym- Staatsbetriebe.
athıen. Kontinulerlichen andel ohne Destabilisıerung Daß uba den /usammenbruch des Ostblocks überhaupt
erreichen, dürfte wohl ehesten den Vorstellungen der überstanden hat, ist en anzuerkennender Erfolg. DIe Rolß-
1scholTe SHISPLECHEN. kur der VEISANSCHCH re WaTl allerdings mıt vielen bıtteren

Pıllen für dıe Bewohner der nsel verbunden. Da auch dıeFür dıe /7ukunft as tellen sıch viele Fragen. Castro
weıterhın das Kommando, doch wohlrn oeht dıe Fahrt? DIe Entbehrungsfähigkeıt der Kubaner irgendwann Ende
Ausgangsbedingungen Tür dıe Beendigung der Durststrecke oeht, raucht bald glaubwürdıige Sıgnale für mehr Wohl-
SInd, VO on mıt den USA einmal abgesehen, nıcht stand und Freıiheiıt. In den ugen der Jungen Generatıon
schlec „Die wichtigste Ressource as sınd MSCIHE Men- verbla der Mythos der Revolution zusehends. KOLZ Sym-
schen  c sagt Dagmar Gonzdlez ( rau OIl Mınısterium für pathıe für dıe laten der Vätergeneratıon entfalten westliche
Außenhandel In Havanna eCc Wıe kaum eın anderes ode- und Konsumtrends auch In Kuba hre Sogwirkung.
Land der Region verfügt Kuba über en es Potential QUa- Der besondere Beıtrag der Kırche könnte darın bestehen,
lıfızıerter Beschäftigter und kademıker Im Bereıch der dıe Attraktıvıtät reın kapıtalıstischer Werte relatıvıeren
Produktion VO Imp{fstoffen besıtzt Kuba erstklassıges und Antworten auf dıe Sınnfrage In der Umbruchsıtuation

entwıckeln helfenKnow-how. DIe kubanısche Revolution ermöglıchte (Ge-
sundheıt, Bıldung und Arbeıiıt für jeden Bürger. Mıt dem /1lährıgen Castro, den ın Kuba alle 11UT beım MOL:
Doch besonders dıe soz1alıstısche Forderung nach CGleich- CNNCI, oeht, angsam aber unwelgerlıch, eiıne EpDO-
heılt für alle erweiıst sıch In der heutigen Sıtuation als Hınder- che Ende DIie Abenddämmerung der Revolution ist
NIS Wenn der Privatsektor WITKI1IC Z OTOTr des A angebrochen. Durch dıe Beıispiele der karıbıschen und
schwungs werden soll, muUussen strukturelle Ungleıc  eiten mıttelamerıkanıschen Nachbarländer mıt oroßen Verte1l-
zumındest vorübergehend ıIn auf werden. |DITS lungsproblemen dürfen sıch dıe Kubaner bestärkt fühlen.
Kegierung wünscht ZW al den engaglerten Kleinunterneh- eınen eigenen Weg versuchen Olıiver Müuüller

KIRCHE AKTUFLLZEITGESCHICHTE/BIOGRAPHIEN
1756 Seıten, Leinen mLL Der eologe nd
Schutzumschlag Seelsorger 117 KOÖöster
DM „‚ /S. 3), —/ stellt sıch em unüber-A  alner Hank 0S 21717 ,— ITZ sehbaren Phänomen
ISBINV SE des AUSZUgS vieler

Tısten Kıirche
und Konfession: In
gehen diese Christen,
nd wohin eht die
Kirche? Hier dar
weder VO chuld noch

BA Gleichgültigkeit
In die eine oder die
ander: Hichtung die
Kede SECe1IN.

Und na sSschenruft nd eine
E  F  In engaglerter VAUE

Glauben herzliche Kinladung
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57 20 8510 anssier VMiensc  ıchen ZU
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4 Seiten, Paperback
kın kurzweiliger SSaY von Rainer ank Der Wirtschafts- 1a3 DM 29,80/sEr E
redakteur der Frankfurter Allgemeinen Zeitung, ‚UV! efe- ÖS 218,—

des Cusanuswerkes, zeichnet 1ın ntellektuelles Porträt ISBN 3-7820-0 /69-7
VO  Z Bernhard Hanssler, dem ersten Leıter des Cusanuswer-
kes, der Begabtenförderung der katholischen ischöfe, und
dem Geistlichen 1rekior des Zentralkomitees der Deutschen
Katholiken. er eute Neunzigjährige prägte autlos die ıtle
der späten Bundesrepublik. uch Hans letmeyver un ar
Lafontaine VWAalLell Stipendiaten des Cusanuswerkes.
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